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KNACKNUSS
MITARBEITERINNEN
GESPRÄCH ODER:
FRÜH ÜBT SICH, WER EINE MEISTERIN WERDEN WILL

FRÜH ÜBT SICH,

WER EINE MEISTE-

RIN WERDEN WILL

Ueberlegungen vor

einem Mitarbeiter-

Innengespräch

Ein Leitfaden für

Frauen und Vorgesetzte

HERAUSGEBERIN :

EIDG. BÜRO FÜR DIE

GLEICHSTELLUNG

VON FRAU UND MANN

Bestellung: BBL/EDMZ

Form: 301.96dl.d
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Das Mitarbeiterinnengespräch gehört zu den heikelsten Aufga-

ben in der Personalführung. Beide Parteien fühlen sich meist

etwas angespannt und deshalb ist es entscheidend, dass die

Mitarbeiterin gut vorbereitet zum Termin erscheint. Aus der

Fülle der Empfehlungen seien im folgenden einige herausge-

griffen.

Wer hat, dem wird gegeben

"Unauffälliges fällt unter den Tisch" unterstreicht der Leitfaden.

Hintergrundarbeit, Zuarbeiten und Assistieren sind wenig

sichtbar und werden bei der Beurteilung leicht vergessen.

Selbstverständliches gerät ebenso sehr unters Eis. Ein Beispiel:

"Fürsorgliches Verhalten" wird bei einer Krankenschwester als

selbstverständlich erwartet, beim Krankenpfleger dagegen

wird es speziell bewertet. "Allgemein werden höher gestellten

Personen bessere Fähigkeiten und mehr Interesse an der Ar-

beit zugeschrieben als schlechter gestellten Mitarbeiterinnen...

Diese Wahrnehmungsverzerrungen wirken sich oft zuungun-

sten der Frauen aus, welche eher die niedrigeren Positionen

besetzen und nicht selten unterbrochene Laufbahnen haben."

Bescheidenheit ist eine Zier

Männer führen ihre Erfolge in der Regel auf eigene Leistung

zurück, während Frauen glauben, sie hätten Glück gehabt. Das
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beeinflusst Auftreten unci Selbstbild. Frauen, die sich gemäss

Rollenbild bescheiden geben sollen, haben Mühe, ihre Leistun-

gen an die grosse Glocke zu hängen. Wer aber nicht speziell

auf seine Dienste aufmerksam macht, wird nicht angemessen

zur Kenntnis genommen.

Um Verzerrungen zu vermeiden, entwickelte die Betriebswirt-

schaftslehre Instrumente, die dafür sorgen sollen, dass alle

nach denselben Kriterien eingeschätzt werden. Auf diese

Weise kann Willkür verringert, wenn auch nicht ganz verhin-

dert werden.

Geheimniskrämerei
Bei Firmen, die zur Diskriminierung von Frauen neigen, ist

aufgrund eigener, schmerzlicher Erlebnisse folgende Emp-

fehlung besonders zu beachten: "Versuchen Sie die Geheim-

niskrämerei um die Mitarbeiterinnengespräche aufzubre-

chen. Sprechen Sie mit Ihren Arbeitskolleginnen über Ihre

Erfahrungen!"

Da kommen öfters Mal spannende Dinge zum Vorschein, die

diskriminierende Firmenleitungen wenig freuen.

HEISSES EISEN GLEICHER LOHN
Hat eine Frau auf alle Fälle Anspruch auf ein gleich hohes Salär

wie der Mann, der den Posten vor ihr innehatte? Das Zürcher

Arbeitsgericht hatte diese Frage am 20. Oktober 1999 zu beur-

teilen. Herr Y, ihr Vorgänger, bezog monatlich 1000,- Fr. mehr

als Frau Z., seine Nachfolgerin, die über eine zusätzliche Aus-

bildung verfügte. Die Arbeitgeberin machte geltend, dass Herr

Y. über mehr Erfahrung verfügte, eine höhere Position einnahm

und Arbeiten erledigte, die Frau Z. mangels Kenntnissen nicht

übertragen werden konnten. Das Arbeitsgericht befand, dass für

diese minimalen Unterschiede nicht 1000,- Fr., sondern bloss

200,- Fr. Differenz gerechtfertigt seien. Die Klägerin erhält für

die geforderte Zeit 800,- Fr. zugesprochen.
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